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ſtändnisloſigteit für die Bedeutung dieſer Erſcheinung und 


in Deutſchland ſehr ähnlich werden würden, und dieſer Warn⸗ 


werden. 


es wird noch ſchlimmer werden. Ich weiß, daß eure Bezüge 
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Bei höherer Gewalt, 


2 . * 2 
Die beginnende Arbeit des Sejm. 

Wenn dieſes Blatt in die Hände der Leſer kommt, hat 
der Sejm in Warſchau ſich zu ſeiner erſten Sitzung nach den 
Ferien zuſammengefunden. Wichtige und drängende Aufgaben 
‚Arten ſeiner. Denn in der Zeit, in der die Vertreter des 

olkes der verdienten Ruhe pflegten, iſt es abwärts mit uns 
gegangen. Abwärts in mehrfacher Beziehung. Pflicht des 
Varlaments it es, die bedrohliche Abwärtsbewegung aufzuhalten. 
Von den Dingen, die ſich während der Ferienmonate 
ereigneten, find zwei hauptſächlich hervorzuheben und in den 
ordergrund zu ſchieben. 

Die Finanzkriſe, die an ſich ja nicht erſt ſeit geſtern 
oder vorgeſtern beſteht, hat ſich in dieſer Zeit in einem bis 
letzt doch noch nicht dageweſenen Zeitmaß verſchärft. Als im 
Juli im Zuſammenhang mit den politiſchen Ereigniſſen und 
vor allen Dingen mit der Ruhrbeſetzung und ihren Folgen, 

er kataſtrophale Sturz der deutſchen 
Mark begann, als ſeit Anfang Auguſt die Steigerung 
er Preiſe in Deutſchland fait von einem Tag zum 
andern die Tauſende in Hunderttauſende, die Hundert⸗ 
tauſende in Millionen, die Millionen in Milliarden ver⸗ 
wandelte, da gab es in unſerem Lande Leute und — Zeitungen 
(Organe der öffentlichen Meinung!), die in völliger Ver⸗ 


ür die Folgen, die ſich für uns daraus ergeben 
könnten und nach Anſicht der ſachverſtändigſten Leute er⸗ 
geben mußten, Spott⸗ und Hohnlieder anſtimmten über 
en ſo ſchwer hereingefallenen Nachbar. Aus welcher 
Tonart da gepfiffen wurde, beweisen ſolche Ueberſchriften 
in manchen polniſchen Blättern wie „Deutſchland, Deutſchland 
über alles, o, wie ſitzt du tief im Dalles“ „O Deutſchland 
hoch in Ehren, du kannſt mich nicht ernähren“. Einſichtige 
Leute warnten ſchon damals und wieſen ſchon damals darauf 
hin, daß aller Vorausſicht nach in nicht allzulanger Zeit die 
wirtſchaftlichen Verhöltniſſe in Polen denen 


ruf wurde in der letzten Zeit immer lauter, immer dringlicher. 
Wie es heute bei uns ausſieht, braucht nicht erſt gejagt zu 
‘ Polen hat keine Reparationen zu zahlen und hat 
keinen Feind im Lande. Und trotzdem ſind die Verhältniſſe 
gegenwärtig derart, daß der Miniſterpräſident den Beamten 
8. B. erklären mußte: „Es ſieht ſchlimm aus bei uns, und 


en gegenwärtigen Verhältniſſen nicht entſprechen, ich bin aber 
zur Zeit nicht in der Lage, euch zu helfen.“ Dieſe ein e 
Aeußerung allein ſpricht Bände. Radikale Heilung der Ver⸗ 
hältniſſe, Abwendung von dem, was zu der gegenwärtigen 
Lage geführt hat, unbedingte Vermeidung der bisherigen 
Fehler, — das iſt die Aufgabe, an deren Löſung die Re⸗ 
gierung ſofort herantreten muß. Da die Ueberzeugung 
vorhanden iſt, daß man ſich allein nicht helfen kann, hat man 
Hilſe von außen erbeten. Zuerſt wurde der neue Finanz⸗ 
miniſter, Herr Kucharski, ins Ausland geſchickt. Mit⸗ 
bringen ſollte er Anleihen. Er hat vor Antritt ſeiner 
Reiſe eine ſchöne Rede gehalten, die ihm in einem Teil der 
polniſchen Preſſe einen gewaltigen Vorſchußbeifall einbrachte, 
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und er hat nach ſeiner Rückkehr verſichert, daß er ſich von 


ſeiner Reiſe großen Erfolg verſpräche. Es gibt Leute und 
ſachverſtändige Kreiſe, die dieſer Verſicherung etwas ſkeptiſch 
gegenüber ſtehen. Vorläufig müſſen die Früchte ſeiner Reiſe⸗ 
tätigkeit abgewartet werden. Aber — fie müſſen bald 
ſichtbar werden. / 

Unterdes ift als Spezialarzt zur radikalen Behandlung 
der Finanzkrankheit Polens ein engliſcher Sachverſtändiger, 
Herr Hilton Young, in Warſchau eingetroffen. Auf feine 
Tätigkeit als ehrenamtlicher Finanzbeirat Polens werden große 
Hoffnungen geſetzt. Es iſt nicht ganz klar, was man 
eigentlich von ihm erwartet, aber es iſt klar, daß die Be⸗ 
rufung eines ſolchen ausländiſchen Spezialarztes ungefähr 
jo viel zu beſagen hat wie das Zugeſtändnis, daß man allein 
nicht mehr fertig wird, das heißt, daß die Kunſt der ein⸗ 
heimiſchen Arzte verſagt hat, und ganz beſondere Bedeutung 
hat die Tatſache, daß der aus dem Auslande herbeigerufene 
Spezialarzt ein Engländer iſt. 

Das führt zu dem zweiten der beiden beſonders wichtigen 
Ereigniſſe, die, wie oben ſchon geſagt wurde, während der 
Sejmferien geſchahen. Dieſer zweite Punkt iſt: der Rückgang 
des Anſehens Polens in der Welt. Beweis: Haag und 
Genf. Die Haager Entſcheidungen und der Mißerfolg 
Polens bei der Wahl zum Völkerbundsrat ſind Zeichen, die 
gar nicht falſch gedeutet werden können. Sie beweiſen, 
daß Polen, wenn es auf die Meinung der Welt Wert 
legt, ſeine Politik in manchen Dingen ändern muß, und 
zwar natürlich in den Dingen, die eben zu den Haager Ent⸗ 
ſcheidungen und dem Mißerfalg in Genf führten. Was das 
für Dinge ſind, iſt klar: Es iſt die Politik Polens gegen⸗ 
über ſeinen nationalen Minderheiten und es iſt die 
Haltung Polens gegenüber dem Völkerbund. Hier muß 
Polen völlig neue Wege einſchlagen, wenn es ihm nicht 
gleichgültig iſt, wie ſein internationaler Ruf ausſieht, — und 
das kann ihm nicht gleichgültig ſein, wenn es eben von denen, 
um deren Meinung es ſich handelt, ſinauzielle Hilfe haben 
will. Von den Staaten, die als Bankiers für Polen 
im Betracht kommen, ſteht an erſter Stelle England. Un 
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(Poſener Warte) 


oder Ausſperrung bar der 


man weiß, wie ernſt gerade England den Völkerbund nimmt 
und wie ſehr ihm daran liegt, die Beſchlüſſe des Völker⸗ 
bundes in die Wirklichkeit umzuſetzen. Man braucht nur den 
Namen Robert Cecil auszuſprechen. So darf man wohl 
einen Zuſammenhang ſehen zwiſchen jenen internationalen 
Entſcheidungen und der Berufung eines engliſchen Finanz⸗ 
ſachverſtändigen nach Polen, und man darf in dieſer Be⸗ 
rufung vielleicht zugleich wenigſtens den Schimmer einer 
Ausſicht darauf ſehen, daß Polen, durch ſeine jetzigen 
Finanzuöte gezwungen, nicht mehr ganz abgeneigt iſt, die als 
Irrwege erkannten politiſchen Bahnen zu verlaſſen. 

Daß das Schickſal der polniſchen Mark mit 
dem Schickſal der deutſchen Mark unlösbar verbunden 
iſt, wurde an dieſer Stelle ſchon oft betont. Was wir gegen⸗ 
wärtig durchleben, beweiſt aufs neue die Richtigkeit dieſer 
Anſicht. Die gegenwärtigen Finanznöte Polens zeigen klar 
und deutlich, daß eine Beſſerung der Verhältniſſe nur möglich 
iſt, wenn bei uns im Lande eine Politik getrieben wird, deren 
Ziel die wirtſchaftliche Wiederherſtellung beider 
Staaten iſt: Polens und Deutſchlands. Eine polniſche 
Wirtſchaftspolitik, die anders geariet iſt oder gar auf wirt⸗ 
ſchaftliche Schädigung Deutſchlands hinausläuft, muß unbedingt 
auch Polen wirtſchaftlich ſchädigen. Das muß jetzt erkannt 
werden und danach muß jetzt gehandelt werden. 

Der Sejm hat das Wort, 

* 


Außenminiſter Seyda über Genf und Haag. 

In emer Sitzung des Rechtsblocks des Sejm am vorigen Frei⸗ 
tag hielt der Außenminiſter eine Rede über die politiſche Lage 
Polens und kam dabei auch auf die in Genf und rt ag 
gefaßten Beſchlüſſe zu ſprechen. Er ſagte, daß die 
Niederlage der Kandidatur Skirmunts bei den 
Wahlen zum Völkerbundsrat in der Innenpolitik durch 
die politiſchen Gegner der Regierung ausgenutzt werde, daß jedo 
auf internationalem Gebiet die Talſache, daß Polen, wenngleich 
leider immer Klient des Völkerbundes, und trotz⸗ 
dem ihm im letzten Augenblick ſeine nationalen Minderheiten in 
den Rücken gefallen (2) ſeien, immerhin 17 Stimmen 
der in Genf verſammelten Delegierten auf ſich vereinigt habe, 
was im Vergleich zu der Situotion vor einem Jahre einen 
groben Schritt vorwärts (?) bedeute. Die Gutachten des 
Ständigen Internationalen Gerichtshofes im Haag in der Frage 
der deutſchen Anſiedler in Polen, ſowie in der Frage des Bürger⸗ 
rechts der ſogenannten Geburtspolen bedeuteten für Polen ein 
ſchweres Unrecht (21). Die Regierung ſtehe hier den ſchwierigſten 
Rätſeln gegenüber, doch fie werde die Intereſſen des Staates mit 
aller Energie vertreten, die von ihr die ganze Gemeinſchaft fordere. 


Miniſter Kiernik über die Teuerung. 

In einer am Montag abgehaltenen Preſſekonferenz 
berichtete der Innenminiſter über die innere Lage und ſprach 
auch über die gegenwärtig herrſchende Teuerung. 
Er erklärte, daß alle Alarmgerüchte über die Ausſichten der 
Ernährung der Bevölkerung unbegründet ſeien. Die Ver⸗ 
ſorgung der Märkte mit Lebensmitteln ſei durch⸗ 
aus geſichert. Angeſichts der Tatſache, daß aus der wachſenden 
Teuerung kommuniſtiſche Beſtrebungen leicht Nutzen 
ziehen könnten, indem ſie die durch die Teuerung hervorgerufene 
Verſtimmung in einem Teil der Bevölkerung in die Wege zu ihren 
Zielen leiten, müßten dieſe Beſtrebungen ſcharf über⸗ 
wacht werden. Der Miniſter wies auch auf die Gerüchte von 
einem angeblichen Staatsſtreich und von der Ein⸗ 
führung einer Diktatur hin und erklärte dieſe Gerüchte für 
völlig unbegründet. 


Kiernik und Seyda beim Staatspräſidenten. 

Der Präſident der Republik empfing den Innenminiſter 
Kiernik und den Außenminiſter Seyda und hatte mit 
ihnen längere Beſprechungen. Der Innenminiſter berichtete 
kurz über die innere Lage und beſprach das Programm der 
bevorſtehenden Reiſe des Staatspräſidenten in das 
Oſtgebiet Polens. Herr Seyda gab eine Darſtellung der gegen⸗ 
wärtigen außenpolitiſchen Lage Polens und berichtete über 
einige vertrauliche Angelegenheiten. . 


Ein Expoſé des Miniſterpräſidenten 


ſoll in einer der nächſten Sejmfigungen gegeben werden. Das Ma⸗ 
terial dazu wurde von den einzelnen Miniſterien dem Miniſterpräſidium 
bereits zugeſtellt. 3 


Hilton oung in Polen. 
Der engliſche Finanzbeirat für Polen, Herr Hilton Young, traf 


am Sonntag nachmittag in Warſchau ein. Mit ihm kam nach 
Warſchau der frühere e (nam der engliſchen Bank Herr Troter, 


der jetzt im engliſchen Finanzminiſterium einen der höchſten Poſten 
bekleidet. Ein anderer Begleiter Poungs, der Sekretär des engliſchen 
Finanzminiſteriums Ponſon Dion, war ſchon einige Tage vorher in 
Warſchau eingetroffen. Der dritte engliſche Gaſt. Herr Hirtom, 
Leiter des Anieiheweſens in England, wird im Laufe dieſer Woche 
erwartet. Das Präſidium des Miniſterrates hat an alle Miniſterien 
ein Rundſchreiben gerichtet, in dem fie gebeten werden, Herrn Young 
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu unterſtützen. 


Die Bedeutung der Tätigkeit Youngs in Polen. 


a Zuiammenhang mit der Ankunft Poungs in Warſchau 
ſchreibt der „Kurjer Polski“: „Unſere Bedölkerung iſt ſich durchaus 
lar über die Bedeutung der Ankunft der engliſchen 
Gäſte und gibt ſich der ſicheren Hoffnung hin, daß ihre Mitarbeit 
unſerm Lande realen Gewinn bringen wird. Zweifellos wird 
in Anbetracht ihrer perſönlichen Stellung das Urteil, 
das die engliſchen Sachverſtändigen nach Prüfung der Lage über 
uns fällen werden, außerordentliche Bedeutung 
haben für die Bildung einer Meinung über Polen in 
den ausländiſchen Finanzkreiſen, die uns noch nicht jo 
kennen, wie es wünſchenswert wäre.“ 


Hilton Young an der Arbeit. 


Hilton Young hatte am Montag eine Beſprechung mit dem 
inanzminiſter Kucharski, der ihn im einzelnen über die 
in anzlage Polens unterrichtete. 
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Der Minifterrat 


hielt am Sonntag eine außerordentliche Sitzung ab. 
Nach einem Bericht des Juſtizminiſters wurden 12 Geſetzentwürfe 
angenommen, die die Organiſation des Gerichtsweſens 
und die Zivil⸗ und Strafgeſetzgebung betreffen; nach 
einem Bericht des Unterrichtsminiſters zwei Geſetzentwürfe über 
konfeſſionelle Fragen; nach einem Bericht des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs im Miniſterratpräſidium Studzinski drei Geſetz⸗ 
entwürfe über die Organiſation der dem Miniſterratspräſidium 
unterſtellten Amter, nach einem Bericht des Arbeitsminiſters vier 
Geſetzentwürfe über die ſoziale Geſetzgebung. Alle ge⸗ 
nannten Entwürfe wurden dem Sejm noch von der vorigen Regie⸗ 
rung vorgelegt. Veſchloſſen wurde ferner die Aufhebung des 
Geſundheitsminiſteriums und des Poſtminiſte⸗ 
riums. Die Tätigkeit des erſteren ſoll das Innenminiſterium 
übernehmen, die Tätigkeit des Poſtminiſteriums das Miniſterium 
für Handel und Induſtrie. Ein Antrag des Finanzminiſteriums 
gab Veranlaſſung zu einer Ausſprache über die Balori: 
ſierung der Steuern und Abgaben. Angenommen 
wurde ein Antrag, der die Strafe für Verzug in der Steuerzahlung 
erhöht, ſowie ein Antrag, durch den die Bodenſteuer und die Ge⸗ 
bäudeſteuer für die' zweite Hälfte dieſes Jahres erhöht werden. 
Erhöht wurden ferner die Bezüge der polniſchen Staatsbeamten 
in Danzig und die Diäten der polniſchen Staatsbeamten bei Dienſt⸗ 
reiſen im Auslande. 


Die Konitzer Gerichtsverhandlung 


gegen die des Landesverrats angeklagten Bürger deutſcher Nationalität 
(ogl. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 229) ging unter Ausſchluß der 


[Offentlichkeit vor ih. Auch der Sejmabgeordnete 


Karau (Wlockawel), der als Vertreter der Deutſchen Vereinigung 
im Sejm und Senat nach Konitz gekommen war, durfte der 
Verhandlung nicht beiwohnen. 


Ein Geſetzentwurf über die Lehrbefähigung 
der an höheren Schulen und an Seminaren unter⸗ 
richtenden Perſonen ſoll demnächſt im Seſm vorgelegt werden. Der 
Entwurf umfaßt eine Reihe neuer Beſtimmung 1 5 2 die 1.5 

e im cher 
mals preußiſchen Teilgebiet beziehen. | 


Schließung ruſſiſcher Schulen. 

Das Unterrichtsminiſterium hat das ruſſiſche Gymna⸗ 
ſium in Dubno, angeblich wegen antiſtaatlicher Agitation der 
Schuljugend, geſchloſſen. Geſchloſſen wurde ferner das ruſſiſche 
Gymnaſium und das Seminar in Oſtrog. 


Rückkehr des Metropoliten Szeptgefi nach Lemberg. 
Am Freitag nachmittag iſt der Metropolit Szeptycki 
nach Lemberg zurückgekehrt. Auf ſeiner Rückreiſe machte 
er einen Abſtecher nach Przemysl, wo er bei dem griechiſch⸗katholiſchen 
Biſchof über Nacht blieb. In Lemberg traf der Metropolit ohne jeg⸗ 
liches Zeremoniell ein. \ 


Erlöſchen eines Abgeordnetenmandats. 


In einer Sitzung des Geſchäftsordnungsausſchuſſes 
des Seim am Montag beantragte der Abg. Liebermann als Berichte 
erſtatter die Streichung des Abgeordneten Luckie⸗ 
wicz (Ukrainer) aus BE Liſte der Abgeordneten infolge feines unent⸗ 
ſchuldigten Fehlens in 20 Vollſitzungen des Seim. Der Ausſchuß 


beſchloß einſtimmig, dem Sejm einen Antrag in dieſem Sinne 


vorzulegen. a 
Zum polniſchen Generalkonſul in Mos kan 
wurde der frühere polniſche Konſul in Paris, Herr Chekmicki, 


ernannt. 
Neue Banknoten. 


Die polniſche Landesdarlehnskaſſe hat ſoeben Banknoten im 
Wert von einer halben Million Mark in Umlauf gebracht. 
Die neuen Scheine, die auf Papier mit Waſſerzeichen gedruckt ſind, 
find 156 mm lang und 80 mm. breit. 


Ueber die künftige Reparationspolitit 
Englands 


verlautet in London folgendes: England betrachtet das Vermögen 
des deutſchen Schuldners als eine Geſamtheit, die allen Gläubigern 
zur Verfügung ſtehen müſſe. Es ſei deshalb unſtatthaft, daß ein 
oder der andere Gläubiger einzelne Teile dieſes Vermögens her⸗ 
ausnehme und getrennt erwende; deshalb ſei Englaud gegen die 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Eiſenbahnregie und werde eine interalliierte 
Kontrolle über das geſamte deutſche Eiſenbahnnetz bevorzugen. 
Ebenſo ſei England gegen das Herausgreifen einzelner induſtrieller 
Werke und deren Unterſtellung unter die Verwaltung des einen 
oder anderen Alliierten. Eine der Stellen der Curzonſchen Rede⸗ 
die am meiſten aufgefallen ift, ift die, daß England das Kölner 
Beſetzungsgebiet nicht aufgeben wolle. Schon vor dieſer Erwäh⸗ 
nung Kölns durch Lord Curzon haben ſich die engliſchen Blätter 
der letzten Tage mit der Frage beſchäftigt, und zwar vor allem 
damit, daß England das dortige Eiſenbahnnetz nicht unter die 
Hence bal Regie ſtellen werde. Es ſcheint, als ob Eng⸗ 
land über das Goodley⸗Payotſche Abkommen über die Kölner Bahn 
nicht hinausgehen will. Ebenſo ſoll England gegen die Aushän⸗ 
digung einzelner Induſtriewerke der Kölner Beſetzungszone an die 


Franzoſen oder Belgier ſein. { 

Aktuell werden diefe Fragen erſt, wenn = einmal verhandeh 
wird. Deshalb iſt Poincarés Politik, dieſe Verhandlungen fo lange 
wie möglich hinauszuſchieben. Er vechnet, daß dadurch die fran⸗ 
zöſiſche Stellung beſſer und die engliſche Stellung ſchwächer werde, 
denn politiſch ſteht Poincaré heute auf dem Zenith ſeiner Macht. 
Für Deutſchland erwächſt hieraus, ſo ſagt man in London, 
die Aufgabe, alles zu tun, um die Eröffnung von Verhandlungen 
zu beſchleunigen. Falſch wäre es, zu große Hoffnungen auf Eng: 
land nl England wird auch auf einer Wirtſchaftskonferen 
Frankreich jedes nur mögliche Zugeſtändnis machen, um ja der 
Bruch mit den Alliierten zu vermeiden. Nur darf nicht überſehen 
werden, daß es für Deutſchland noch ſchlimmer wäre, der Willkür 
Poincarés allein ausgeliefert zu ſein. Daß England eine inter⸗ 
alliierte Wirtſchaftskonferenz anſtrebt, iſt klar. Am 13. November 
tritt das Parlament wieder zuſammen, und Baldwins Stellung 
wesen hett ſchwierig fein, wenn er dem Unterhauſe nichts vorzu⸗ 
weiſen hätte. 


Engliſche Bemerkungen zur Rede Curzons. 


Als in London bekannt wurde, daß derjenige Teil der Rede 
Lord Curzons auf der britiſchen Reichskonferenz, der ſich mit 


’ faſſung im Vismarckſchen Sinne, das 


den dringenden Geigenwartsfragen beſchäftigt, veröffentlicht 
werden ſollte, herrſchte allgemeine Überraſchung; denn nach dem, 
was man hier in den letzten Tagen gehört hatte, war die Offent- 
lichkeit wieder auf eine allgemeine und farbloſe Erklärung gefaßt. 
Es heißt, daß hinter den Kuliſſen der Reichskonferenz ein heftiger 
Kampf über Die Veröffentlichung ausgebrochen ſei, in dem ſchließlich 
die Befürworter der Veröffentlichung, unter denen vor allem die 
Dominions zu nennen ſind, geſiegt hätten. Da Lord Curzon nahezu 
drei a en e d hat, ſo bilden die Veröffentlichungen nur 
einen Bruchteil ſeiner Rede. Die Aufnahme der Rede Lord Cur⸗ 
zons durch die Morgenblätter iſt günſtiger, als fie Baldwins Muse 
führungen zuteil wurde. Es fehlt zwar nicht an ſcharfen Kritiken, 
aber beſonders die liberalen Blätter finden doch auch Worte der 
Anerkennung. Mit Befriedigung hebt man hervor, daß Lord Cur⸗ 
zon zu verſtehen gegeben habe, England wolle ſich bei der künftigen 
Regelung nicht ausſchalten laſſen. Dagegen glaubt man nicht, daß 
Curzon eine „konſtruktive Politik“ machen werde. So ſchreiben die 
„Times“, die ſich eh kritiſch verhalten, daß der luß 
der Rede die Hoffnung auf eine engliſche Initiative nicht verſtärkt 
habe. Das engliſche Volk und, wie es heißt, die Premierminiſter 
der Dominions würden ſich aber mit dieſem „impotenten Abwarten“ 
nicht zufrieden geben. Sie glaubten, daß im Intereſſe Europas 
und Englands eine aktive Teilnahme Englands bei der Löſung der 
U Probleme nötig ſei. 


Streſemann über das Verhältnis Deutſchlands 
zu England. 


In ſeiner Reichstagsrede vom Sonnabend äußerte der Rei 
kanzler Streſemann u. a, folgendes: „Wir waren bemüht, 2 
Atmoſphäre zu le die es möglich machte, nicht nur die Auf⸗ 

be des paſſiven Widerſtandes 18 erzielen, jondern auch die 
reiheit der Gefangenen, die Rückkehr der Vertriebenen in ihre 

imat und die Wiederaufnahme der ganzen Verhandlungen. Wir 

ben nach dieſer Richtung wen gag unterbreitet und Verhand- 
ungen geführt. Dieſe hoffnungsvoll begonnenen Verhandlungen 
wurden abgebrochen durch die von dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten gegenüber den anderen Mächten durchgeſetzte Forderung 
der bedingungsloſen Aufgabe des paſſiven Widerſtandes. Da habe 
ich nun Vorwürfe gehört, wir hätten einen völligen Kurs wechſel 
vorgenommen, wir hätten nicht den moraliſchen Erfolg der eng⸗ 
liſchen Note vom Auguſt ausgenutzt, ja es hieß ſogar: Wie konntet 
Ihr erwarten, daß England an Euch ein aktihes Intereſſe nähme, 
wenn Ihr Euch ſelbſt ſo 1 geigtet? Diejenigen, die unſere 
Haltung in dieſer Weiſe kritiſterten, ſollten die Rede e 
welche Lord Curzon geſtern gehalten hat. In dieſer Rede 
hat Lord Curzon keineswegs davon geſprochen, welchen Standpunkt 
die engliſche Regierung jetzt einnehme, ſondern davon, welche Rat⸗ 
ſchläge die engliſche Regierung der Regierung Cuno in bezug auf 
den Abbruch des paſſiven Widerſtandes gegeben hatte; darin war 
der Gedanke enthalten, daß ein früherer Abbruch des paſ⸗ 
ſiven Widerſtandes den Reichskanzler Cuno dazu hätte führen 


können, ihn nicht bedingungslos aufgeben zu müſſen. 
glaube, man darf wohl daraus das eine erichen, 5 es unrichtig 
tt, anzunehmen, daß wir einſeitig einen swechſel vorgenom⸗ 


men hätten. Ich darf auch auf das hinweiſen, was ich hier früher 

wiederholt ausgeführt habe, daß jeder Van g 1 220 

einen der Alliierten gegen den anderen auszuſpielen, eine poli- 

| ie Dummheit fein würde. wiederhole, die einzige 

2 3 0 755 1 des „ kann nur beſtehen 
ereinbarung zwiſchen de i i 

Sesſchlae Saber 3 n ee einerſeits ans 


bereinbarungen auf Zeche Redlinghaufen. 


Verhandlungen des Betriebsrats der Zeche Recklinghauſen 2 mit 


ie den Franzoſen haben unter Zuſicherung von Lebensmitteln 


ſeitens der Franzoſen zu folgenden Vereinbarungen geführt: 

1. Die Franzoſen mengen ſich in den unterirdiſchen. Betrieb in 
feiner Weiſe ein. ſondern behalten lediglich die O b erleitung im 
Kokerei⸗ und chemiſchen Betrieb. 2. Die Deputatkohlen fur 
die Belegſchaften werden freigegeben. 3. Dle franzöſiſchen 
Poſten werden von der Zeche zurückgenommen. 4. Die 
Kokerei wird wieder in Betrieb geſetzt. ; 

Falls dieſe Vereinbarung den Tatſachen entſpricht, ſo wäre ſie 
ein Zeichen, daß die Franzoſen mit der Ausbeutung Ernſt machen, zu 
dieſem Zweck ihre Forderungen gegenüber den Arbeitern ermäßigen 
und ihnen annehmbare Lebensbedingungen zubilligen wollen. 

— — — — 


v. Uahrs polftiſches Programm. 


3 Bayerns Reichstreue. 


Deer bayerifche Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr hat am 
Sonnabend Vertreter der deutſchen und ausländiſchen Preſſe 
empfangen und ihnen etwa folgendes erklärt: Das baheriſche Volk 
in ſeinem weitaus größten Teil habe keine Freude an der Wei⸗ 
marer Verſaſſung, die für das ganze deutſche Volk zu einem Un⸗ 
glück geworden ſei. In Bayern wünſche man wieder eine Ver⸗ 
habe aber mit Separa⸗ 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


Jilveſter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
0 (14, Tortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Herr Swendholm iſt Angeſtellter des Hauſes wie alle 
anderen, wenn auch der erſte und erprobteſte. Mein Vater 
2 Vollmacht hinterlaſſen, daß ich während ſeiner Abwe⸗ 
enheit die Leitung der Firma, die mir ſpäter ja doch einmal 
zufällt, übernehme, und ich brauche das Kontor. Übrigens 


{ glauben Sie doch wohl nicht im Ernſt, daß ſich dort heute 


noch Spuren eines nie begangenen Mordes, den mein Vater 
vor acht Jahren ausgeführt haben ſoll, vorfinden. Wie geſagt, 
wenn der Herr Kommiſſar wünſcht, Herr Swendholm iſt 
unten, und er kann ſeines Amtes walten. Morgen brauche 
ich das Zimmer.“ ; \ N 

Der Richter ſuchte zu lächeln. g 

„Ich wußte nicht, gnädiges Fräulein, daß Sie auch kauf⸗ 
männiſch erfahren ſind.“ N 

„Ich bin es durchaus nicht, aber ich werde es lernen. J 
verſtand auch vom Haushalt nichts, als meine Mutter ſtarb, 
und glaube, daß ich die Zügel in feſter Hand halte. Ich werde 
ouch das können. Haben Sie ſonſt noch Befehle?“ 

Sie ſtand auf, um dem Geſpräch ein Ende zu machen. 

„Gewiß nicht; nur, wie geſagt, ich wünſche —“ 

„Schon gut, ich weiß, daß Sie Ihre Pflicht tun.“ 

„Übrigens meine Frau läßt grüßen. Sie ſteht Ihnen 
gern in jeder Weiſe zu Gebote; denn wir bedauern Sie auf⸗ 
richtig, liebe Johanna.“ 

Er wollte teilnahmsvoll werden, aber ſie ſchnitt kurz ab. 

N „Sehr gütig von der gnädigen Frau, aber ich identi⸗ 
BR fiziere mich volllommen mit meinem Vater und beabſichtige 


die jetzt ſo leicht ein paar irreführenden Indizien glauben 
ibn um Verzeihung gebeten baben.“ i 


1 Mit einer faft herablaſſenden Kopfbewegung verabſchiedete 


ch blick ſtand fie noch Hochaufgerichtet und ſah zu den Bildern 


nicht, irgendwelchen Verkehr zu pflegen, bevor nicht alle, 


— Voſener Taanosiatt, 


tismus gar nichts zu tun. Das deutſche Volk ſei in der 
Bismarck⸗Zeit eine Gemeinſchaft des Wohlergehens geweſen, heute 
ſei es eine Notgemeinſchaft geworden, der ſich Bayern nicht ent⸗ 
zichen werde. Die Bande zwiſchen Bayern und dem Reiche feien 
ſo eng, daß man an den Vergleich mit den ſiameſiſchen Zwillingen 
denken künne, die nuch nicht getrennt werden konnten, ohne das 
Leben beider zu geführden. Auch die Frage der Monarchie trete 
gegenüber der Schickſalsfrage des deutſchen Volkes zurück, wie das 
auch der bayeriſche Kronprinz kürzlich in wahrhaft fürſtlichen Wor⸗ 
ten zum Ausdruck brachte. Das bayerische Volk ſei in feinem über: 
wiegenden Teil monarchiſch geſinnt. Er, der Generalſtaats⸗ 
kommiſſar, denke aber nicht an die Ausrufung der Monarchie, wie 
ihm wiederholt nachgeſagt worden ſei. Der Marxismus ſei 
der Tod des Staates. Daher müſſe er vom Staate mit allem 
Nachdruck bekämpft werden. Hier handele es ſich um einen Kampf 
zwiſchen zwei großen Weltanſchauungen, die nicht nebeneinander 
beſtehen können. Hier gebe es kein Paktieren. In Deutſch⸗ 
land habe der Marxismus mit feinem Experimentieren ſchon hin⸗ 
reichend Schaden verurſacht. Das habe mit der Stellung⸗ 
nahme zur Arbeiterſchaft nichts zu tun. Jeder Arbeiter 
ſei ein wichtiges Glied des Volksganzen, wenn er ſich ſelbſt als 
Ganzes fühle und nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten gegen⸗ 
über der Allgemeinheit anerkenne. Der Ausgang des Kampfes ent⸗ 
ſcheide zugleich über das Schickſal des deutſchen Volkes. 
Er ſei aber auch von größtem Belang für die Geſchicke der anderen 
Völker Europas; denn dieſe könnten ſich der Erkenntnis nicht ver⸗ 
ſchließen, daß auch fie ohne ein wirtſchaftlich und politiſch geſundes 
Deutſchland nicht leben können, ohne ein Deutſchland, das die 
Macht habe, im Innern des Landes Ordnung zu ſchaffen 
und ſein Land gegen räuberiſche Überfälle zu ſchützen. 


a Spaltung in der Deutſchen Volkspartei? Das Zentrums⸗ 
blatt, das ſeine politiſchen Richtlinien von dem aus Rußland zurück⸗ 
gekehrten 5 Dr. Wirth erhält, gibt auch eine Meldung 
wieder, daß in der Deutſchen Volkspartei eine Spaltung bevorſtehe. 
Stinnes, der ja auch ein Reichstagsmandat in dieſer Parkei 
hat, der Abgeordnete Qua atz und der Abgeordnete Maretzky, 
die innerlich ganz auf dem Standpunkt der Deutſchnationalen ſtehen, 
ſowie einige andere ſollen ihren Austritt aus der Deutſchen 
Volkspartei und die Gründung einer neuen Partei 
oder den Anſchluß an die Deutſchnationalen planen. 

ek Syzialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Einigung in Sachſen. Die Eini⸗ 
gung zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten iſt völlig zuſtande 
gekommen. Die Kommuniſten werden das Arbeits⸗ und 
das Kultusminiſterium (!) beſetzen. Die Namen der neuen 
Miniſter werden heute bekanntgegeben werden. Die kommuniſtiſche 
„Sächſiſche ka ee re begrüßt dieſes Ergebnis mit den Wor⸗ 
ten, daß der Eintritt der Kommuniſten in die Regierungen von 
Sachſen und Thüringen der Auftakt zu geſchloſſener Aufnahme des 
Abwehrkampfes ſei. Das kommuniſtiſche Organ empfiehlt den 
politiſchen Maſſenſtreik als das einzige Mittel, das den 
Vormarſch der Faſziſten aufhalten kann. 


Die Memeler Frage. 


Die Eutſcheidung der Botſchafterkonferenz 
in der Memeler Frage iſt jetzt auch der polniſchen Regierung 

zugegangen. Der Text der Entſcheidung lautet: i 
„Das britiſche Imperium, Frankreich, Italien und Japan, die 
zuſammen mit den Vereinigten Staaten als verbündete und be⸗ 
freundete Hauptmächte den Friedensvertrag von Verſailles unter⸗ 
zeichnet haben, erwägen, daß nach dem Wortlaut von Art. 99 des 
1 Vertrages Deutſchland zugunſten der verbündeten und 
freundeten Großmächte auf alle Rechte und Rechtstitel auf die 
zwiſchen der Oſtſee, der nordöſtlichen Grenze Oſtpreußens, die in 
Art. 28, Teil 2 der „Grenzen Deutſchlands“, des genannten Ver⸗ 
trages beſchrieben wurden, und der ehemaligen Grenze zwiſchen 
Deutſchland und Rußland verzichtet hat; erwägend, daß die 
litauiſche Regierung am 13. März 1923 formell erklärt hat, ſie 
nehme den Beſchluß der Botſchafterkonferenz vom 16. Februar 1928 
an, der die Bedingungen vorſieht, unter welchen die Großmächte 
die Überweiſung der von Deutſchland erlangten Rechte und Rechts⸗ 
titel an Litauen auf Grund des genannten Art. 99 an das oben⸗ 
erwähnte Territorium, das allgemein unter dem Namen Memeler 
Gebiet bezeichnet wird, abhängig machen; erwägend, daß, ſo lange 
dieſes Abkommen nicht in Kraft iſt, ſämtliche Rechte und Rechts⸗ 
titel auf das Memeler Gebiet den verbündeten Staaten zukommen; 
erwägend, daß die litauiſche Regierung trotz des Proteſtes der ver⸗ 
bündeten Regierungen nicht aufhört, in die Verwaltungszweige 
des Memeler Gebiets, entgegen den Rechten und Rechtstiteln der 
verbündeten Mächte, einzugreifen und unter dieſen Umſtänden die 
Autonomie dieſes Territoriums verletzt; erwägend, daß es den ver⸗ 
bündeten Regierungen aus dieſem Anlaß nicht möglich war, ihre 
Rechte durchzuführen, andererſeits dagegen zugunſten der litauiſchen 


ſie die Herren. Draußen ſagte der Kommiſſar: „Ein ſtarkes 
Geſchöpf dieſe Tochter.“ 


Der Richter nickte. 


„Eine echte Bruhns, vielleicht noch klüger als der Vater. 
Es iſt ein ſtolzes Geſchlecht, dieſe alten Kaufherren der Hanſe⸗ 
ſtädte. 


Sie gingen in das Kontor hinunter; während deſſen trat 
Johanna in das Schlafzimmer. Sie warf dem Siegel, das 
über der Treſortür klebte, einen verächtlichen Blick zu. Dann 
ging ſie langſam zur Küche. Dort war jetzt niemand, weil 
die Köchin Einkäufe beſorgte. Neben dem Herde aber war 
ein Ausguß, ein „Handſtein“, wie man an der Waterkant 
ſagt, und . 7 wußte, daß hier ein ſchnurgrader Schacht 
bis hinunter in einen Weſergraben führte. Sie löſte den echten 
Geldſchrankſchlüſſel, den ſie verleugnet hatte, vom Bunde, 
nahm das Sieb aus dem Schacht und ließ ihn hineinfallen. 
Sie lauſchte bis ſie das Anſchlagen auf dem tief unten be⸗ 
findlichen Waſſerſpiegel vernahm. Dann legte ſie das Sieb 
wieder zurecht und ging wieder nach vorn. Einen Augen⸗ 


ihrer Eltern empor, die dort an der Wand hingen. Plötzlich 
ſchrak ſie zuſammen und blickte ſich um. Es war ihr, als ſei 
ein Schatten vorbeigehuſcht, dann lachte fie bitter. Drüben 
war wohl ein Fenſterflügel geöffnet worden. Wie ſchreck⸗ 
haft ſie war, wie kahl das alles um ſie ausſchaute. Wie kahl 
und tot. Wie einſam ſie war und verlaſſen. Sie trat an das 
Fenſter und ſetzte ſich in den Erker. Unten eilten die Menſchen 
durch die Straße. Lärmend, lachend wie ſonſt. Unten bran⸗ 
dete das alltägliche Leben gleichgültig auch an ihrem Hauſe 
vorüber, und ſie war allein! Auch die Bank drüben wurde 
geſchloſſen. Jetzt mußte auch Silvio kommen. Ob er ſchon 
wußte? Ob auch er den Vater verdammte — und ſie — 
ie —? Es war ihr, als ob ſie ſeine großen, treuen Augen 
fragend auf ſich gerichtet jähe, und dann wieder waren es 
des Vaters müde, ſorgenvolle Augen. Sie ſprang auf und 


Regierung ihre in der Beſtimmung vom 16. Februar 1923 vote” 


ſehenen Rechte auszuführen; erwägend, daß die augenblickliche Ve, 


waltung des erwähnten Gebiets niemals weder angenommen no 
durch eine Abſtimmung der Einwohner anerkannt wurde, daß ſie 
von den verbündeten Regierungen nur proviſoriſch anerkannt wurde, 
wobei man ſich das Inkrafttreten der Verorbnungen, die in den 
genannten Beſchlüſſen vom 16. Februar 1923 vorgeſehen waren, 
vorbehielt; erwägend, daß die litauiſche Regierung dem Memeltt 
Hafen weiterhin nicht geſtattet, eine natürliche Mündung der be 
nachbarten polniſchen Territorien zu fein; erwägend, daß dieſe 
Tatſachen eine Lage ſchaffen, die die internationalen Beziehungen 
nachteilig beeinfluſſen und den Frieden und die Verſtändigun 
zwiſchen den Staaten, denen die Erhaltung des Friedens obliegt, 
bedrohen kann; erwägend den Text des Art. 11 des Völkerbund 
paktes, machen ſie den Völkerbundrat auf die durch den Standpun 
der litauiſchen Regierung geſchaffene Lage aufmerkſam.“ 


Ein Telegramm Poincarés an den Vertreter 
Frankreichs in Kowno. 


Im Namen der Botſchafterkonferenz hat Poin“ 
care am 28. September 1923 dem Vertreter Frankreichs in Kowno 
folgendes Telegramm zugehen laſſen: 


„Wollen Sie ſich mit Ihren Kollegen, den Vertretern der ver? 


bündeten Staaten, in Sachen nachſtehender, der litauiſchen Regie“ 
rung überreichten Note verſtändigen. 

Die Botſchafterkonferenz hat ſich durch Vermittlung des Ver- 
treters Frankreichs in Kowno mit dem Inhalt der Antwort der 
litauiſchen Regierung auf das Schreiben der Botſchafterkonfereng 
vom 8, Auguſt bekanntgemacht, in dem die Botſchafterkonferenz den 
Entwurf des Abkommens und der Protokolle eingeſandt hat, von 
deren Unterzeichnung die verbündeten Mächte die Überweiſung der 
Souveränitätsrechte auf das Memeler Gebiet an Litauen abhängig 
machten, der Rechte, die auf Grund von Art. 99 des Verſailler 
Traktats Litauen nicht zuſtehen. Die Konferenz ſtellte daher mit 
dem höchſten Bedauern feſt, daß die litauiſche Regierung Ande⸗ 
rungen an manchen Artikeln des Abkommens und die auf dieſe 


Weiſe geänderten Projekte für die höchſten Zugeſtändniſſe erklärt J 


hat, auf die ſie eingehen könne, während die Konferenz in ihrem 
obengenannten Schreiben ausdrücklich hervorgehoben hat, daß der 
Entwurf des Abkommens und der Protokolle ohne Anderun 
gen und ohne Vorbehalte unterſchrieben werden ſollen. 


Ich habe die Ehre, die litauiſche Regierung zu benachrichtigen, 
daß unter dieſen Bedingungen die verbündeten Regierungen, wie 


ſie ſich übrigens im Falle einer Weigerung der litauiſchen Regie⸗ 
rung, die obengenannten Entwürfe des Abkommens und der Pro- 


tokolle anzunehmen vorbehalten haben, dem Völkerbund die An⸗ 
wendung des Art. 11 des Völkerbundpaktes auf den in Memel ge“ 


ſchaffenen Zuſtand zu empfehlen. Zu dieſem Zweck hat die Mon? 
ferenz heute dem Generaljefretariat des Völkerbundes den Tex! 
der angeführten Abkommen, Entwürfe und der Protokolle wie auch 


ſämtliche Anhänge zugeſandt. Die Konferenz wird auch den Text 


mit der vollen Antwort der litauiſchen Regierung auf das Schreiben h 


der Konferenz vom 3. Auguſt ſofort nach feinem Empfang untere 
breiten. (Gezeichnet) Poincaré.“ 


Aus aller Welt. 


Ende des Bergarbeiterſtreiks in Böhmen. Aus Prag wird von 
Wochen andauernde Bergarbeiter⸗ 


Die Bergleute nahmen das Kompromiß⸗ 


Pat. gemeldet, daß der ſeit ſieben 
ſtreik beendet wurde. 


projekt der Regierung an. 


ng x 5 
Italieniſch⸗ ſüdſlawiſches Zuſatzabkommen. „Stefani“ meldet, 
daß Muſſolini und der ſüdflawiſche Geſandte Antonowitſch 1 
kommen zu den Pariſer Vereinbarungen zwiſchen Star 
lien und Südſlaween über die Aufteilung der Handels 
i haben. Man 


ein Zuſatzab 
flotte Oſterreich⸗Ungarns unterzeichnet 
hält dies für ein 
handlungen über Fiume. 

Revolution in Nord-Portugal? Nach 


Madrid ſoll im nördlichen Portugal eine Revolution ausgebrochen 


fein. Es ſoll der Eiſenbahnſtreik proklamiert und der Belagerungs⸗ 


zuſtand verkündigt worden ſein. Die Revolution ſoll gegen den 
neuen Präſidenten Gomez gerichtet fein, 
einige Bomben geworfen. 

Verurteilung eines franzöſiſchen Kommuniſtenführers. 
kommuniſtiſche Abgeordnete Ca 
Propaganda und 1 
naten Gefängnis und einer 


von Militärperſonen zu ſechs 
ldſtrafe verurteilt. 


Einzug der Türken in Konſtantinppel. Das türkiſche Heer og 
dieſer Tage in Konſtantinopel ein, nachdem die Truppen der Alliier⸗ 
rrington mit ſeinen engliſchen Mannſchaften 


ten, zuletzt General 1 0 
die Stadt verlaſſen hatten. Die Bevölkerung begrüßte die Türken 
mit ungeheurem Jube 


ubel, 7 t 

Die Türkei als Republik. Nach Mitteilungen aus Angora = J 
be 
räſident der Republik wird 


die neue Verfaſſung im weſentlichen folgendes enthalten: 
Türkei proklamiert die Republik. Der 
12 vier oder fünf Jahre gewählt. Die große Nationalverſamm⸗ 
u 


ng hat geſetzgebende Befugniſſe. Die Exekutivgewalt wird dem 


Miniſterium anvertraut, das der Nationalberſammlung veranie 


wortlich iſt. 


wankte zum Divan. Laut au 


Schmerz. 
IV. g 
Herr Swendholm ſtand im Privatkontor ſeines Chefs. 
Das Perſonal war gegangen. Es waren faſt alles ältere 


wenn auch heute unter ihnen noch nichts bekannt war, ſo 
laſtete es doch wie ein unſichtbares Geſpenſt über dem ganzen 
Büro. Die plötzliche Abreiſe des Handelsherrn, die Beſuche 
der Kommiſſion, die Nachricht des Hausdieners, daß an der 


erſtaunlichſte, der frühere Kontorſchluß machte fie ſtutzig. 
Keiner fragte, aber jeder warf ſorgenvolle Blicke zu Swend⸗ 
holm hinüber. Es war noch nicht lange her, ſeit die uralte 
Firma Söderſtröm ihre Zahlungen eingeſtellt hatte, bei 
mancher anderen wackelte es bös. Coltten auch ſie ihre Stellun⸗ 
gen einbüßen? Hatte Silveſter Bruhns es gemacht wie dle 


anderen und zu viel gewagt? Swendholm erriet ihre Ge⸗ 4 


danken und ſah nicht von ſeinem Pult auf. 


Dann aber als der letzte gegangen, ſtützte er den grauen 
Kopf in ſeine Hände und dachte nach. Er richtete ſich auf. 
Und wenn zehnmal alles gegen Silveſter Bruhns ſprach, er 
glaubte es nicht, er wollte es nicht glauben! Er ſchloß das 


Hauptbuch. Zum erſten Male in ſeinem Leben hatte es vor 
ihm gelegen, ohne daß er darin gearbeitet hatte. Er ging in 


das Privatzimmer hinüber. Es ſah ſo aus, als hätte der Handels⸗ 
herr es erſt ſoeben verlaſſen; der Zigarrenrauch der Herren 
vom Gericht lag noch in der Luft, und die Stühle ſtanden un 
ordentlich umher. Er rückte fie ſorgſam zurecht, und dabei 
war es ihm, als habe er ſchon heute feine Pflicht vernachläſſigt. 


Er hatte es geduldet, daß fremde Menſchen in dieſem Zimmer 
weilten, während der Chef nicht daheim war. Fremde Men⸗ 1 
ſchen, die ſich benommen hatten, als gehöre ihnen das Haus! 


Silveſber Bruhns, wanken ſchon jetzt die Grundfesten? 
Sortſetzung folgt.) 


3 Anzeichen für die aufgenommenen Ver⸗ 
i 9 
eee eee aus 


In Liſſabon wurden 


„ Der 
in wurde wegen n 


ſſchluchzend, warf ſie ſich in > 
Kiſſen. Jetzt erſt überließ ſie ſich ganz ihrem unendlichen 


Leute, die bei der Firma grau geworden wie er ſelbſt; und 
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Kellertüre ein Gerichtsſiegel klebte, und endlich das aller⸗ 1 


he 


dem 
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Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 9. Oktober. 


Wertfeſtſetzungen für die Krankenkaſſen. 
an Das Bezirks⸗Verſicherungsamt in Poſen gibt 
delle Krankenkaſſen der Wojewodſchaften in Poſen und Pomme⸗ 
en bekannt, daß am 1. 10. 23 der Wert von 1 Zentner (50 Kg.) 
een auf 280 000 Mk. feſtgeſetzt iſt. Außerdem wird der Wert 
Arbe Tohnung in der Stadt feſigeſetzt: a) für einen verheirateten 
per oder Facharbeiter auf jährlich 450 000 Mk., d) für einen 
heiratete Fachbeamten 900 000 Mt. Der Wert des gänzlichen 
(füterhalte einſchließlich Wohnung, Beheizung und Beleuchtung 
En die Gruppen 1, 2 und 3 des Rundſchreibens 6. 28) wird wie 
Zelgt feſtgeſetzt: a) für Gruppe 1 30000 Mk., p) für Gruppe 2 
118000 Mk., e) für Gruppe 8 20 000 Mk. Ein Fünftel obiger Be⸗ 
Bebe geht für den Wert der freien Wohnung mit Heizung und 
zeleuchtung ab. d) Der einzelne Wert für Unterhalt von Be⸗ 


ene biw. Waſchfrauen uſw. beträgt erſtes Frühſtück 2000 Mk., 
8 ad rühſtück 2500 Mk., Mittagbrot 6000 Mk., Veſper 2500 Mk., 
endbrot 3000 Mk. Die unter a, b, c und d feſtgeſetzten Beträge 


ſehögen ſich in Städten bis 20 000 Einwohner um 25 Prozent und 
m Städten über 20 000 Einwohner um 50 Prozent. Obige Ver⸗ 
ugung verpflichtet vom 1. Oktober 1928, 


0 Großfeuer in Putzig. 
Über ein Großfeuer, dem eine Flughalle in Putzig zum Opfer 


fiel, wird aus Putzig gemeldet: 


. 


Flugplatz Putzig aus. 


ten ſich zur Beleuchtung einer Lampe, da das elektriſche Licht 
zerſagte. Sie müſſen irgendwie dem Benzin zu nahe gekommen 


zein, denn plötzlich explodierte der Benzinballon, und in wenigen 


Augenblicken ſtand die Halle in Flammen. Der eine Chauffeur 
510 ſich dabei Brandwunden zu. Von dem wertvollen Inhalt der 
Jlughalle konnten nur die dort untergebrachten vier Pferde, die 
Akten der Bureauräume und einige Motoren gerettet werden. Das 
Heuer griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich und fand in dem 
der Halle untergebrachten vielen Stroh, Heu, der Tiſchlerwerkſtatt, 
eien zin, Ol, Teer reichlich Nahrung. U. a. wurde auch das Laſtauto, 
Hu Perſonenguto und ein Motorfahrrad ein Raub der Flammen. 
Fümmelboch ſchl gen die Feuergarben und boten den Zuſchauern 
men ſchaurig ſchönen Anblick. Die Putziger Freiwillige Feuerwehr 
und wohl alle Dorfſpritzen der Nachbarortſchaften waren den Ma⸗ 
inemannſchaften zur Hilfe geeilt. An der Halle ſelbſt war nichts 
ag zu retten, doch mußte die Leitung vor allem darauf bedacht 
ein, das große Benzinreſervoir, das ſich teilweiſe unter der bren⸗ 
nenden Halle befand, zu ſchützen. Den Löſchmannſchaften gelang 
Es dann auch, eine Exploſion zu verhüten, die von unabſehbaren 
olgen geweſen wäre. Die ganze Nacht wurde hart gearbeitet, und 
ank der Windſtille konnte das Feuer auf feinen Herd beſchränkt 
werden. — Die Unterſuchung über die Entſtehungsurſache des 
Peers iſt eingeleitet. Der Schaden dürfte ſich auf etwa 
1000 Mißliarden beziffern. — Die Flughalle war ein Holz⸗ 
Uu der ve rd. 18 Jahren für das Deutſche Reich von der Firma 
uchſcheerßr⸗Graudenz ausgeführt wurde. Die Halle war gegen 
00 Meter lang, 20 Meter breit und 10 Meter hoch. 


„X Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Mittwoch, 
pünktlich um 6 ½ Uhr ſtatt. 
A Die Tagesordnung umfaßt 12 Punkte, darunter die Wahl eines 
Armenrats: Lohnerhöhung der Handwerker und Arbeiter und die 


Kreditbewilligung dazu; Bewilligung einer einmaligen Beihilfe für 


en Winter an die ſtändigen ſtädtiſchen Handwerker und Arbeiter; 


Anſtellung des Boten Kukuka; Gebührenerhöhung auf der ſtädtiſchen 


Umlabeſtelle; Gebührenerhögung für die Schöffen des mern ee 

‚Ar Kaufleute und Induſtrielle; Bewilligung der Mittel zur Errichtung 

don fünf Aborten in der ſtädtiſchen Handelsſchule auf der ulica 

Wrockawsla (fr. Breslagerſtraße) und verfchtedene weniger wichtige 
gelegenheiten. 

I Reitſport. Unter reger Beteiligung von Damen und Herren 

tem den verſchiedenſten Gegenden Großpolens wurde am 27. Sep⸗ 


tember in Bucz die erſte Jagd geritten. Das rote Feld bot den 


Zuſchauern, die in hellen Scharen herbeigeſtrömt waren, ein farben⸗ 
brachtiges Schauspiel, als es in ſchneller Fahrt die zum Teil recht 
guten Hinderniſſe nahm. — Die zweite Jagd wurde am 5. Oktober 


{ 
{ 


m Nitfche bei Czempin bei herrlichſtem Sonnenſchein geritten. Wie 


zu erwarten, war eine größere Beteiligung als an der erſten Jagd: 
es leben aber noch viele gute Reiter und Reiterinnen in unſerem Teil⸗ 
gebiet, die zurzeit dieſem edlen Sport noch intereſſelos gegenüberſtehen. 


R A Zeitſchriftenleſezirkel. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſich noch weitere Teilnehmer an dem Zeitſchriftenleſezirkel der 
Deutſchen Bücherei beteiligen können. Nähere Auskunft erteilt die 
Deutſche Bücheret in den Ausleihſtunden vormittags von 11½—12 ½ Uhr 

Montag. Mittwoch und Freitag nachmittag von 4½ —6½ Uhr. 

i Die japaniſche Tanzmatinee, die zuerſt am 7. Ottober ſtatt⸗ 
finden ſollte, findet unwiderruflich am nächſten Sonntag, dem 
14. Oktober, mittags 12 Uhr, im Großen Theaterſaal des 
„Apollo“ ſtatt. Kartenvorverkauf in der Zigarrenhandiung W. 
Gorsti, Hotel Monopol. 

. # Das ſchweizeriſche Streichquartett, auf deſſen Konzert ſchon 
hingewieſen wurde, fpielt morgen, Mittwoch, im Vereins hausſaale je 
ein Quartett von Mozart (A-dur) und Beethoven (A-moll, op. 182), 
ſowie ein Quartett von Debuſſy (G-moll, op. 10). 


Ein großer Brand brach am Mittwoch abend gegen 8 Uhr auf 
Mug h Zwei Chauffeure, die in der erſten 
Klughalle gegenüber der Kaſerne Benzin abzufüllen hatten, be⸗ 


und ſich gegenſeitig ergänzen ſoll. Kurz und gut: es ſoll jedem 
ein Stückchen Heimat geboten werden, in der ſich jeder wohlfühlt. 
Nach der Anſprache folgte ein reizender Reigen, ausgeführt von 
7 jungen Damen, dann ein flott geſpieltes Theaterſtück und vor⸗ 
zußliche Unterhaltungsvorträge. Alle Darbietungen fanden bei den 
ge hlreichen Anweſenden reichen Beifall. Der Tanz hielt ſodann 
te Teilnehmer noch mehrere Stunden gemütlich beiſammen. 

# Miljonöowka. In der am Sonnabend veranſtalteten Ziehung 
wurde die Nummer 1630 566 gezogen. 

bw. Der „Schwarzhändler“ als Ladendieb. Am Sonnabend 
nachmittag erſchien ein Mann in dem Uhrenwarengeſchäft von 
Szubert, ul. Pocztowa 1 (fr. Friedrichſtraße). Aus einem Sack, 
deſſen Schnur er um den Arm herumgewickelt hatte, breitete der 
Unbekannte, der ſich als ein Tuchhändler aus Lodz einführte, ver⸗ 
ſchiedene Stoffe — beſonders Marengo — aus. Da nichts gekauft 
wurde, verſchwand der Unbekannte, der beſonders durch ſeine große 
kräftige Erſcheinung auffiel, eine graue Joppe und Schaftſtiefel 
trug, bald. Hierauf machte der Geſchäftsinhaber die Entdeckung, 
daß ihm ein vernickelter Standwecker verſchwunden war. Der 
Wecker hatte ein Muſikwerk. 

x Ein ſchwerer Junge wurde in der Perſon des 19 lährigen 
Anton Chlebowski ſeſtgenommen, der eine ganze Reihe von 
Diebſtählen auf dem Kerbholz hat. Er hat ſich u. a. in der Marſtall⸗ 
ſtraße, St. Martinſtr. 67/68, Roſenſtr., Breiteſtr. durch Einbrüche be⸗ 
tätigt, hat einen Bodendiebſtahl an der ul. Jasna (fr. Buddeſtr.), 
einen Felddiebſtahl in Koſten und einen Bodendiebſtahl in Lemberg 
begangen. 

x Polizeiliches Vorgehen gegen Kraftwagenführer. Zur Bes 
ſtrafung aufgeſchrieben wurden wieder in den letzten Tagen: 
28 wegen Verſtänkerns der Straßen mit Benzindüften, 8 wegen 
Nichtbeleuchtung der hinteren Nummer, 5 wegen Fahrens ohne 
Licht, 43 wegen zu ſchnellen Fahrens. 12 wegen Abgabe unvor⸗ 
ſchriftsmäßiger Signale, 8 wegen Fahrens ohne Befähfgungsaus⸗ 
weis, 6 wegen Fahrens ohne Ausweispapiere, 1 wegen Fahrens 
ohne Nummer, 1 wegen Fahrens auf der verkehrten Seite, im 
ganzen 112 Perſonen. 

x Ein netter „Freund“. Ein vor einiger Zeit von auswärts 
eingetroffener Arbeiter hatte hier die Bekanntſchaft eines anderen 
Arbeiters aus der ul. Dabrowskiego (fr. Gr. Berliner Str.) gemacht 
und, da er noch kein rechtes Unterkommen gefunden hatte, dieſen 
gebeten. bei ihm einen Koffer unterſtellen zu dürfen. Er vergaß auch 
nicht, ſeinem Freund davon Mitteilung zu machen, daß ſich in dem 
Koffer ſein ganzes Barvermögen im Werte von 13 Millionen Mark 
befand. Als er ſich nun dieſer Tage an dem Anblick ſeines Geldes 
erfreuen wollle und zu dieſem Zwecke den Koffer öffnete, mußte er zu 
ſeinem großen Schreck die Wahrnehmung machen, daß nur noch 
3 Millionen Mark vorhanden waren. die übrigen 10 Millionen Mark 
hatte ſein „Freund“, wie er ſelbſt zugeben mußte, in kurzer Zeit ver⸗ 
jubelt. Er fand für dieſe wackere Tat Unterkunft im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis; aber der Freund von außerhalb trauert feinem ſauer ver⸗ 
dienten Gelde nach. a 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern: aus einem Korridor 
des Hauſes ul. Lakowa 7 (fr. Wieſenſtr.) 1 Sommerüberzieher und 
1 Fahrrad im Werte von 10 Millionen M.; aus dem Vorraum des 
Ran in der ul. Pocztowa (fr. Frledrichſtt.) ein Fahrrad 

arke „Schwalbe“, ohne Schutzbleche, mit neuen Gummirädern im 
Werte von 3 Millionen M.; aus einem Kaffeehauſe in der ul. Kantaka 
(fr. Bis marckſtr.) 1 überzieher mit halbſeidenem Futter im Werte von 
12 Millionen M.; aus einem Bureau in der ul. Pötwiejska 20 (fr. 
Halbdorfſtr.) eine Schreibmaſchine Marke „Ideal“ im Werte von 
30 Millionen M.; vom Boden des Hauſes ul. Wjazdowa 9 (fr. 
Am Berliner Tor) für 10 Millionen M. Wäſche. h 

X Die Spiritusbeſchlagnahme, über die wir in der gejtrigen 
Ausgabe berichteten, hat ſich in Wohlgefallen aufgelöſt; der Spiri⸗ 
tus iſt von der Zollbehörde, weil einwandsfrei erworben und ber⸗ 
zollt, von der Beſchlagnahme wieder freigegeben worden. Beſitzer 
des Spiritus iſt nicht die Druckerei des Chriſtlichen Arbeitervereins, 

ſondern ihr Nachbar Zygmunt Dykiert. Dieſer hatte den Lager⸗ 
verwalter der Druckerei gebeten, die beiden Gebinde auf dem Hofe 
der Druckerei für einige Tage lagern zu laſſen, was ihm auch ge⸗ 
ſtattet wurde. 

x Der Eigentümer der Kuh, die am Sonnabend vormittag 
herrenlos auf der Breiten Straße angetroffen wurde, hat ſich ge⸗ 
meldet und ſein Eigentum wieder in Empfang genommen. Es 
handelt ſich um einen Poſener Fleiſchermeiſter. Die Kuh hatte 
ſich von der Weide am Eichwaldtore entfernt. 

X Polizeilich beſchlagnahmt wurde bei einer Hausſuchung ein 
noch wenig getragener Damen ⸗Kraftwagenpelz aus Fohlenfell mit 
grauem, a Tuchfutter. Er kann bei der Kriminalpolizei 
Zimmer Nr. 3 beſichtigt werden. 

X Polizeilich 1 wurden geſtern 3 Dirnen, 6 Be⸗ 
trunkene, 2 Bettler, 1 Perſon wegen Diebſtahls und eine wegen Hehlerei. 

— — 
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Harry Liedtke, Eva May und Lia de Putti’s 


„Die Rache der Fledermaus“ 


En UWE" Nur kurze Zeit! Schöne Frauen. Prachtvolle Ausstattung. Elegante Toiletten. Die modernsten Tänze, f 
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| Tentr Palacowy 


in dem ausgelassen heiteren 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung Leine ne des ae 


gegenüber dem Publttum, ſondern nur die vreßgeſetzli 
Von der Straße. 

Daß man jetzt früh 5 Uhr die Straßenlaternen löſcht, iſt ver⸗ 

ſtändlich und natürlich; daß man um die angegebene Zeit die 

ündet, iſt weniger 8 und 


tigen Schwank 


— Vofener Tageblatt. >= 


IMiyn Biemiansti I. Em. o. Bezugsr. 65 000-60 000 


11 . Fabr. Mebli I.-II. Em. 


ch Wytwornia Chemiczna L—IV. Em. 
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* 
Handel und Wiriſchaft. 
Indufſtrie. 

O Die Zahl der Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft Lodz wird 
für Ende September mit 11000 Perſonen angegeben. Die Steige⸗ 
rung beruht auf der fortwährenden Kriſe in der Textilinduſtrie. 

O Die Juteſpinnerei und ⸗weberei „Union“ in Bielitz, die ſich 
im Beſitz ausländiſchen Kapitals befand, iſt laut „Kurjer Lwowski“ 
in die Hände der polniſchen Allgemeinen Kreditbank übergegangen, 
und der Sitz wird von Wien nach Bielitz verlegt. Das Unterneh⸗ 
men gehört zu den allergrößten dieſer Branche in Polen. Die 

Spinnerei umfaßt 2568 Spindeln, die Weberei 164 Webſtühle. 
Das Werk beſchäftigt 600 Arbeiter. Das Stammkapital von 2 Mil« 
lionen Goldkronen ſoll erhöht werden. 


Von den Märkten. 

Kolonialwaren. Danzig, 5. Oktober. Auf dem Kaffeemarkt 
iſt die Tendenz unverändert geblieben, ebenſo find auf dem Kakao⸗ 
markt nur unweſentliche Anderungen zu bemerken. Käufe ſind nicht 
getätig worden. Auf dem Reismarkt ruhige Tendenz. Burmah II, 
14/10 sh, Bruchreis 11/9 sh. 

Edelmetall. Warſchau, 6. Oktober. Preiſe in Tauſend Mkp. 
für 1 Gramm reines Metall. Gold 820—825, Platin 3675, Silber 
22, Silberrubel 300. Es herrſcht ſtarker Warenmangel. g 

London, 5. Oktober. Diskont 3%/,,, Silber bar 31%. 

Neuyork. 5. Oktober. Diskont 4½. Silber ausl. 63%, 

Getreide. Chicago, 5. Oktober. Weizen 107,62, Mais 74,85, 
Hafer 43,12, Roggen 72. 

Hamburg, 5. Oktober. Weizen 750—800, Roggen 650 — 700. 
Wintergerſte 750 —800, Auslandsgerſte 680 — 750, Mais 850—869 
Reis 18 sh. 

Hols. Luck, 5. 10. 23. Der weitere Verfall der Polenmark 
hat auf den Holzmarkt einen Eindruck zu hinterlaſſen nicht verfehlt. 
Neben allen Koſten wachſen die Koſten für die Wald⸗ und Holg« 
arbeiter. Die Benachrichtigung von ſeiten der Regierung, daß die 
Ausfuhrgebühr in Auslandsvaluten von 30 auf 50 Prozent erhöht 
worden ſei, hat auf den Export außerordentlich deprimierend 
gewirkt. Bei einem Kurſe von 470 000 Mkp. für den offiziellen 
Dollar wurden folgende Preiſe, loko Waggon Verladeſtation, in 
1000 Mkp. notiert: Eichenklötze ohne Fehler zu Fournieren, Mittel⸗ 
ſtärke, 40 Zentimeter am dünneren Ende 5500 —6000, eichenes 
Tiſchlermaterial 1. Kl. zum Export (30 Zentimeter am dünneren 
Ende) 3500—4000, Tiſchlermaterial glatt, gerade, für den Inlands⸗ 
markt II. Kl. 2800 —3000, Gichenklötze, ohne ſpezielle Wünſche, 
III. Kl. bei ſehr ſchwacher Nachfrage 1500-2000. Andere Hölzer 
zu Tiſchlerzwecken: Ulme und Rüſter 1800-2000, Weißbuche 1600 
bis 1700, Birke 1000 —1100, Pappel 130014000, Ahorn 1900 bis 
2000. Erle 1400-1500, Eiche 2000—2100. Auf dem Laubholzmarkt 
iſt die Nachfrage merklich größer. Frankreich intereſſiert ſich für 
Eſche und Ulme. Kieferne Exportklötze, unſortiert (25 Zentimeter 
am dünneren Ende) bei geringem Bedarf 2000 — 2200, Langholz zur 
Säge (16 Zentimeter am dünneren Ende) 1400—1500; der Preis 
ſtaffelt ſich je nach der einzelnen Holzgattung. Eichene Unterlagen 
bei ziemlich geſteigertem Bedarf 320—330 p. Stück, kieferne für die 
P. K. P. 180—190, kieferne Exportſchwellen 250—260, eichene bel⸗ 
giſche Rundlinge 550—560, Plançon 140—150 p. Fuß. Eichene 
Tiſchlerbretter, beſchnitten, ausgeſuchtes Material für den Export 
75008000; eichene Tiſchlerbretter zu gewöhnlichen Ausmaßen für 
den Inlandsmarkt 4500 — 5000, bei geringerer Nachfrage. Kieferne 
Bohlen für die Ausfuhr nach England, gemiſchte Ausmaße 4500 
bis 4600, Eichenſcheite für die Böttcherei 29 000 —30 000 für den 
Haufen, bei geringen Käufen. Eiche zur Böttcherei „bindry“ 2900 
bis 3100. Die Situation iſt im allgemeinen unklar, Tran 
aktionen zum Teil getätigt. Die Tendenz iſt ſtär ker. 


Kurſe der Poſener Börie, 


en: 9. Oktober 8. Oktober 
%%% / 0» — 925 000 
Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VII I. Em. 26 00028 000 28 000 
Bank Przemyskowesw I. Em. . 45 000—50 000 40 000-45 000 
Bank Zw. Spozek Zarobk. L-X. Em. 
(ohne Bezugsrecht) — — 50 00055 000 
Polski Bank Handl., Poznan 1.-VIII. 30 000 30 000 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 9000-8000 10 000 
Induſtrieaktien: a 
Arcona I.— IV. Em. (exkl. Kup.) —.— 80 000 
1 Fabryka Mydet 1. Em. — — 25 009—27 000 
R. Barcikowski I.— VI. Em. 30 000 30 000 
H. Cegielski I.—IX. Gm. 26 00018 000 36 00030 090 
— 55 000 
Centrala Rolnitöm L—VI. Em. 8500 8000 - 9000 
Centrala Skör I. -V. Em. 50 00045 000 90 000 
Cukrownia Zduny L—I. Em. 1350 000 —.— 
Debienko L—IV. (m. —.— 60 000 
Fabr. Mebli i Obröbki Drzewa 
Swarzedz I.— II. m. —.— 20 000 
Garbarnia Sawieki. Opalenica I. Em. 60 000 60 000 
Galwana Bydgoſzez I.—III. Em. —.— 25 000 
Goplana 1.— II. em —.— 55 000 
C. Hartwig 1. VI. m.. 11000 —8 000 14000 —15 000 
Hartwig Kantorowiez J. Cm. . . . 75 000 65 000 80 00075 000 
omoſan I.—III. em.. —.— 40 000 
urtownia Drogeryjna I. — III. Em. — 4800 
urtownia e e J.— III. Em. 8 000 10000 
urtownia Skor 1.—III. m. . 40 000-35 000 40 000 
erzfeld⸗Viktorius I.—II. Em. 120 000 ee 000 
55 000—50 000 50 009—55 000 


Virus I.—III. m. 
Luban. Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 
1600 000-1500000 1600000-1650000 
1 000 000-950 000 1000 000 

75 000—65 009 
75 000 

23 000—24 000 
40 000 . 


kexkt. Kü.) 
Dr. Roman May L-IV. m. 


70 000 —65 000 
18 000 
37 000-35 000 
60 000 —55 000 60 000-70 000 
70006000 8000-9000 
er 8 80 000-90 000 
— 85 000 
45 000 
13.000 
40 000 


50 000 
240 000-210 000 


Mlynotwörnia .—V. m... 
Papiernia, Bydgofaca 1.—IV, Em. 

S. Pendowsli L.—IIL Wm. 
Blötno I.—II. cm. 
Pneumatik I.—III. m.. 
Pozn. Spolka Drzewna I. VI. Em. 


Tartak we Wrzesni 1.—II. Em. 
Tkanina I. —IV. Em 
Tri L— 
„Unja“ 


Waggon Oſtrowo 1.—IV. m 
Wisla, Bydgoſzez I.—II. Em... 


12 500.12 000 
30000 


160 000-110 000 
120 000 

55 000 —65 000 

11.000 10 000 


Zied. Browar.Grodziskie (o. Bezugsr.) 35 000 
Tendenz: im allgemeinen ſchwach. 


e 


350 000 

12 000—14 000 
—13 000 

70000—60.000 


(Ein fideles 
Gefängnis.) 


* 


Von den Aktiengeſellſchaften- me 17775 die jede Regierungsmaßnahme unwirkſam erſcheint. = Warfchauer D. Dorbör oͤrſe vom 9. Ollober. 


Unja (fr. Genpki, Blume u. Peters) in Graudenz, Sp. A. offiziell notierte Dollar hat feine „ſtabile Periode“ hinter ſich und 


Die diesjährige Gener alberſamt nlung findet am Sonnabend, dem schaue langs ſam dem e ‚Dolanmert nach. en 9 5 Deutſche Mark in Warſchau. . 0,0008 
27. Oktober 1023, machm. 4 Uhr, bei der Bank M. Stadthagen in ſchauer Börſe geſtern einen Kurs von 6 nengt, ſo muß tro D 30 5 00 B 
Wiomberg jtatt, 8 br, f 23 allem damit gerechnet werden, daß der Dollar in Wirklichkeit fü | & 5 eee 5 Geld, 885908. Ra 
„Waluia“ T. A. in Poſen, ul. Wielka 18. Die Generalber⸗ das Doppelte kaum zu haben iſt. Nach dem offiziellen Kurs ergibt ngliſche Pfund in % Larſchan 645 000 
ſammlung dom 27. 9. 23 hat beſchloſſen, das Aktienkapital um 200 Hai Dolle arſtand eine Parität für das engl. Pfund von 2710 000. ; Schweizer Franken in Warſchau. 104000 
zillionen Mip. nom. durch Ausgabe von Aktien II. Em. zu er⸗ An der offiziellen Börſe ſchwankle das Pfund jedoch zwischen e in Warſe han. 34 940 


2 641 000 bis 2610.000, Der Schweizer Frank notiert mit 103 80%, 
iſt für dieſen Preis jedoch nicht zu erhalten. Die öſterr. Krone 
ſtieg auf 8,17, der Goldfrank 112000, — Am Effektenmarkt iſt 
die Haltung nicht ganz einheitlich, aber überwiegend feſt geblieben. 
G azelne Werte gaben nur unme vet nach und holten gegen Schluß 
der Börſe wieder merklich auf. Es werden off ziel k notiert (in 
Tauſend Mkp.): Bank Diskontowy — 2200, Bank Zachodni ＋ 1170, 
Pol Bank Handlowy . 800, Bank Zwigzku Spo Zarobk. . 600, 
Kiejewski + 1050, Gent 550, Strem 6000, Modrzejöw — 2650, 


Starachowice — 1125, Pocisk — 255, Zielen ewski -+ 4450, Zy⸗ Berliner Hörfenbericht 


höhen. Die alten Aktionäre erhalten auf je zwei Aktien der I, Em. 
eine Aktie de 15 II. Em. zum Kurſe von 400 Proz. Die reſtlichen 
Ben werden zu 600 Proz. verkauft. Die jungen Aktien ſind ab 

„1. 24. Dividenbenberedhtigt Das Bezugsrecht kann bei folgen⸗ 
den Banken ausgeübt werden: Bank Przemys oweöw, Filiale 
Alter Mar rkt, Vant Ludowy in Wronke. Der Termin läuft am 
3. 11. 23 ab. 

„Weine Pognanska“ T. A. in Glöwno. Auf Beſchluß der Ge⸗ 
neralverf ſammlung vom 6. 8. 23 iſt das Aktienkapital um 875 Mil⸗ 
lionen Mkp. auf 450 Millionen Mlp. nom. durch Ausgabe pon 


Danziger Frühlurſe vom 0. Oftober. 
Die ne Mark in Danzig. 90000100 000 
Der 2 Ben in Danzig e eee | 


T 


Alien II. Emiſſion erhöh 9 rardöw . 105 000, Ainfecche ＋ 9759, Urſus + 450, Haberbuſch! 
1; 7. 23 divi dende berge Die Banten: e er n 1050, Eae ſſtocice - ＋ 12 000, Tow. Fabr. Cukru + 3700, Pols ba vom 8. Oktober. * 
Ba zenia und Polski Bank Handlowy haben die Neu- Nafta, — 155, Ne obel — 550, Gosiaivice + 750, Ehmielow + 490, | Disk.⸗Komm.⸗Anl. 2400000 000.— Aus szahlung Holland wei 
nommen und verteilen an die alten Aktionäre auf Chodoröw — 1750, Fitzner i Gamper — 2075, Spiritus — 975, Auszahlung Warſchau —.— Fr London 3809000 000. 
i junge zu 300 Benz. und zwei weitere zum Kurſe Tepege + 1450, Ve elpol + 2600, Unja 1750, Shupu Stor — 9, Polniſche Noten. . . . 66000.— 5 Neuvort 838 000000. 
bon 2 Blei, in poln. Mark zahlbar. Das Bezugsrecht erliſcht am Legi jelski — 248, Warfz. Kop. N Wogla ＋ 2200, ‚Heli te Stücke ＋ 2700, — — —————) 
20. Oktober 1923. (MR, P. 228.) Polbal 1900, Michakéw — 47 5. 5 


Fabryka Mebli i Obröbki Orzewa, J. A. in Schwerſenz. = Der Dollar in Polen errechnet aus der Danziger], Die heutige Ausgabe hat 4 Seilen. 
Zum offiziellen Handel an der Poſener Börſe und Parität 1170 000 Mip. (1 Dollar = 4.20 Goldmark). Die Goldmark — 
zur Notierung find die Aktien JI. und II. Emiſſion in Höhe von aus dem Danziger Kurs 265 000 Mark polniſch. FFF 8 
20 Millionen Mkp. nom. zugelaſſen worden. Die Firma 4 — Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
55 N he März 1921 gegründet. Das Rechnungsjahr iſt das Warſchauer Börſe vom 8. Oktober. Verantwortlich: für Polen und Ofteuropa Dr. Wilhelm Loe 
Lalenderjahr. Devifen: 
Börſe. Bilden‘ a, NEO s 4.4500] Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechts mene 
=F Warſchauer Börſe vom 8. Oktober. An der Deviſenbörſe Berlin und Danzig.. 0.0008 Prag. 7 180 für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitijchen * 
war die Teudenz weiter anziehend Der Bedarf an Deviſen iſt London . . 2641 0002 640 000 Schweiz . . 103 800] Robert Styra; für den Anzei igenteil M. Grundm ann. 
roß. Der größte Teil der Auslandspaluten geht jedoch durch die Neu vort . . 580 000 Wien 8.17 Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. T. A. 
moffiz . Börſe, „bie, ich immer mehr zu einer Macht entfaltet, Holland RN. 228.00 alten: TEN, 26 500 ſämtlich in Poznaß. 


— — 


PPP 
2 Atelier elegenter Damen⸗ U. 

N Seren. Moden nuch Maß 
Moderne Damen⸗Mäntel 


Bet t a nut m a ch un g. 
Die Urliſte, enthaltend diejenigen Perſonen, welche zum 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden 
können, liegt eine Woche und zwar vom 10. bis 17. Oktober 
1923 im Neuen Rathaus, Zimmer 16, zu ee i 


Einſicht aus. 
Poznan. den 4. Oktober 1923. 
Magi ſtrat. 


9090000000000009990000900004000000% 
Teerprodukte 
und Dachpappen, 


m tom uren 1 Malland 159 Sa 0 15 1 5 


Preiſen auf Lager. 


Seweryn Roemer, 


"als ERSTER u. ZWEITER | 


IT IT fee 
durchs 20 und dane somit die höchste Auszeichnung, den 


Szewska 12. (40 


0 aus guter Familie und mit 

gediegener Bildung wünſcht, 

da ſehr en ckgezogen lebend⸗ 
brieflichen 


B Zenirifugen, N ß 
landwirtschaftliche. „grossen Preis von Europa“. ee en e 
Maschinen und Gerät e un de Flat | Brite hub ui A, 0447 m 
| liefert zu günstigen Preisen te 980 ANZIeisiung B$ d igt von neuem, 85 10 1 wagen \ N e 


Feliks Hauff i Ska,, 


Poznan, Waly Wazöw 4/5. Tel. 2434. 


in Qualität, Dauerhaftigkeli, Leistung und Sparsamkeit unübertrefilich sind, 


Sofort lieferb, in allen Typen reskl Aut 
unter günstigen Konditionen 1. 


Wir kaufen waggonweiſe 


ih. Speiſchrtoffan 


zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung. 


Landwiriſchafliahe Haupgeſelſcha 


Kartoffel⸗Abteilung — 
Poznan, ul. — 3. Tel. 1281. 


Wir eg & 


4 mit voller Penſion, möglichſt 
I. im Zentrum, ſucht z. 1. 11. 
lein Kaufmann, der eventl. 


Begründet 1894. Tel. 4121 u. 3417. ͤ]]m— — — 

ene 1. alt, 

F 6rösstes und altasies eres eee Grasspolens. |} 4650 5 au. Boah 
* 5 erſtr. 5. 


7 Ba | Spielplan des Großen Theaters. 


1 Achtung Deutſche! 5 1 u Serkäue| Dienstag, den 9. 10. um 7% Uhr: „Fauſt“, Oper 
Zu kauſchen wird . Gulgeh. Schuhmacherei, von Gounod. 5 
mit elektr. Betrieb. Sämtliche Maſchinen. Zwei Laden dee miltwoch. den 10. 10., um 7½ Uhr: „Lohengrin“, 


möglichſt mit Ausfuhr, zur fojortigen Lieferung, 55 mit Lederausſchnitt. Vollſtändige 6 Jimmerwohnung Romantiſche Oper von Wagner. 


Getreide — Saaten — Hülſenfrüchte mdoller m. Küche. Wert 1500 Millarden in Parbueg 


(Elbe), Neueſtraße 22, gegen großeren Bauernhof Corneville“ 
ö Brennerei⸗ Freitag, 85 12. 10. dm 7½ Uhr: „La Boheme“, 


Keſſel per von Puccini⸗ 

Sonnabend, den 13.10, um 7% Uhr: „Ballett-Abend“. 
Gu eisfläche nicht unter | Sonntag, den 14. 10., um 7½ Uhr: Troubadour 
2 von Verdi. 


Bigalfe & Gerig, G. m. h. ., Danzig. e dun been 
Langfuhr, Haupfſtr. 130. Telephon 6726. 8 
Telegramme: Pigerland-Denziglangfuhr. 0 


| Fahrik-kartfl | 


für unſere Fabriken in 


bes Zz ud u. Miasteczko 


g Atm., Länge ca. 8 m. 
e Bogufsyn, 1 
Chocicza. (945 


Ausverkauf 
5 en S Aufgabe der Abteilung: 

Küchen, Speiſezimmer, Schl 22 0 
zimmer und andere Möbel 
unter Jabrikpreiſen. 


Hurtownia en Garharg I. 


Wer kauft || Die Balschewisten 


sowie die heldenmütigen Kämpfe der Polnischen 
Roggen briefe ’ Wasch. gegen sie werden er nn 3 
arsch. Künst- „„ (Di. Das gebeimnis- 
Auskunft erteilt rieſe lern in d. Film „Die rote Senehe volle Medaillon‘). 
kaufen in größeren Mengen und 


Ein erschütt. Drama, das d. Zuschauer an d. bolsche- 
zahlen die höchſten brei 2 Gusovius, Poznal, N. wistische Nen e Nurbis Donnerstag einschl. 


# ul. Gajowa All, Tel. 5051 im KINO COLOSSEUM, sw. Marcin 65. —| 
Ich habe in größeren und N N 
ur EN un: kleineren Poſten g 1 — 
. abzugeben: 5 5 en 


; Rekiyiikacha Okowiiy I Fahryka Chemiczna & kauft zu höchſen Preſſen 4 80014 len 1 
N Towarzystwo, Akcyjne | 2 Kruk, Poznan, Juwelier: Marke , enam | t b e | its m u kk. . 9 85 
Poznan, Cieszkowskiego 3. ul. 27. Gendnia 6. paul Seler, Poznan, Suche bald oder zum 1. 1. 1924 


Telephon: 3033, 3035, 3554, 3564, 3030, 3358. ul. Przemystowa 28. 2. 
N nerkauſe 3,3 turzhaarige eamten, 


der dem Inſpektor unterſtellt iſt, mit nur Bent Zeugniſſen 
Jug III k, und Empfehlungen. Bedingung: völlige Kenntnis der polniſchen 
Sprache. Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 


Dachsteine | | 5 SEA 
Bieberihwänge (doppelheonenziegel), ban alten Bleieöheen eiöhle), ee 8 r — emo m Gostyt_ 
= er inſp N EN 
e Jachpſaunen . Iomie en ee 8 Twierdzin, b. Mogilno. f. Stellengesuch — 


Junges Mädchen 18 Jahre 


Zu verlaufen: 1 eiſerne alt, u rede ober (na 
Dachfkeinfabtrif 1 — 2 . 5 Li 8 Ruchdruekerei u. eerst TA 8 — See e cr pi 


8 0 N N tratze. 1 Auterbelt mit 2. Mit all. Maſch. d. Holzbr. Ai 
1 r Pert, f. andern. Stelle. als Rindermädchen 
Dettbezugen. 1 Deckbelt] Fiat- oder Werkmeiſter, würde evtl. auch im Den 


ſowie gen be the enge gegen n Werden angefertig 4 dei 
u 2 
Be 78d ehe, engen 67. |Lewinsohu b. Ulrieb, Pozat, ul. Dahrowskiege 8 Le 


fr 72 Syitem ene r Mi N mit 3 Damaftbezügen, jo| wo erwachſ. Tocht. (Handelse b 3 
gen Papierſch nebenan ae . Pale Tens tel IF Il Il Min) 8 nen. Adr.: (9457 fchitle ED en . N Unit. 8 dsl 25 j 


find. Bin evgl, poln. 3 
G. Rudolf, Poznau, bürger. ui . 


wenthal; für den übrigen bolitiſchen Teil Dr. Martin 


schneldermeiſter, Boznag 


Odstot 2 beim Bahnhof. Ha. 3. Sefgist. ddr . erb. 3 


eigener Fabrikation zu billigen 


Junge Dame 


IJ. [Möbl. Zimmer 


POZNAN, ulica Skarbowa 20 je 6e . 


— 


Gut erhaltener, gebrauchter Donnersfag, den 11. 10. um 7% Uhr: „Glocken von 


